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tes, Meditationes de prima philosophia, 2. Meditation)
An diesen Ausgangspunkt kehrt die Zeitschrift zurück, wenn sie sich den 
Dynamiken der Einlassung und des Hingerissen-Werdens, des Herauslö-











Dimension des Spielens, die Roger Caillois in  Les jeux et les hommes : le 
masque et le vertige (1958) als bewusst aufgesuchte Andersartigkeit des 
Schwindels oder Rausches beschreibt.
Das temporäre Aussetzen bekannter Orientierungen wird hier aufgrund 
seines  Reizes  gesucht,  und  die  Betonung  des  Spiels  respektiert  die  not-
wendige Offenheit der Ordnungen. Die Bewegung der Suche ist häufig 
gerade  dann  erfolgreich,  wenn  Störungen,  Fehler  oder  Nebensächlich-
keiten eine Entdeckung provozieren und zufällig, nach dem Prinzip der 
‚serendipity‘,  geschehen.  ilinx  nimmt  diese  Figuren  ernst,  fordert  zum 
Spiel mit den Dynamiken auf und will die Reflexionen darüber operatio-
nalisieren.







Die  Redaktion  lädt  jährlich  Wissenschaftlerinnern  und  Wissenschaft-




‚ l a n g ‘ werden im Rahmen eines anonymisierten Peer-Review-Verfah-
rens evaluiert und kommentiert. In der Rubrik  ‚ k u r z ‘ stehen jenseits 
dessen experimentelle Formate im Vordergrund: Fragmente, Skizzen, Pe-
ripheres  … ; ‚ i l i n x ‘ ist Beiträgen gewidmet, die sich historisch oder 
systematisch explizit auf ilinx beziehen;  ‚ ü b e r s e t z t ‘  präsentiert 
ausgewählte Fundstücke und Übersetzungen.
ilinx wird in Zusammenarbeit mit dem Institut für Kulturwissenschaft der 
Humboldt-Universität  zu  Berlin  herausgegeben.  Mitglieder  des  wissen-
schaftlichen  Beirats  sind  Alexander  García  Düttmann  (London),  Anke 
te Heesen (Tübingen), Ute Holl (Basel), Eva Horn (Wien), Helmut Le-
then (Wien), Susanne Regener (Siegen), Joseph Vogl (Berlin) und Sigrid 
Weigel (Berlin).
Wir danken Hartmut Böhme, Claudia Bruns, Iris Därmann und Thomas 
Macho für die Unterstützung der Zeitschrift im allgemeinen und der er-
sten Ausgabe im besonderen. 
